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Die amerikaniſchen Wilden fangen ſte alt auf folgende Weiſe : Sie merken ſich die
Bäume , auf welche ſich die Papageyen des Abends haͤufig ſetzen . Des Nachts tragen fle
unter dieſe Bäͤume gluͤhende Kohlen , werfen dampfendes Raͤucherwerk auf dieſellen , und
betaͤuben dadurch die Papageyen ſo , daß ſie von dem Baume auf die Erde fallen , und
leicht ergriffen werden koͤnnen . Auch ſchießen ſte dieſelben mit Pfeilen , an deren Spitze

Baumwolle befeſtigt iſt , um die Verwundung zu verhuͤten. Die gefangenen alten Papa⸗
geyen ſind ſehr wuͤthend , ſie beißen um ſich und laſſen nicht leicht wieder los , was ſie mit ih⸗
rem ſtarken Schnabel gefaßt haben . Um ſie zu baͤndigen, bedienen ſich die Wilden des
Tabakrauches , den ſie ihnen in den Schnabel einblaſen , davon werden ſie berauſcht und
nach und nach zahm , wenn die Operation öͤfters wiederholt wird . Die Wilden verkaufen
die lebendigen Papageyen nicht nur an die Europaͤer, ſondern ſie treiben auch unter ſich
mit den Federn derſelben einen Tauſchhandel . Jeder von ihnen eignet ſich daher auch eine
gewiſſe Anzahl Baͤume zu , auf welchen dieſe Papageyen niſten ; dergleichen Baͤume erben
vom Vater auf den Sohn . Die hier angefuͤhrte Amazone ( Peett . auοf ] , ] iſt am gan⸗
zen Leibe ſehr ſchoͤn gelb ; der Fluͤgelrand roth , eben ſo die Schwungfedern und Seitenfe⸗dern des Schwanzes ; auch die Iris im Auge iſt roͤthlich, oder roͤhlichweiß.

Der Papagey .
— ( Peittacus . )

Die Familie der Papageyen, welche insbeſodere den Namen Pa pagais fuͤhren , ſind aufder Inſel Cuba und in Guinea ſehr haͤuſtg. Ein beſonderes Unterſcheidungszeichen derſel⸗ben iſt ein langer ünter der Kehle herabhaͤngender Federbart , den die meiſten haben . Der
hier abgebildete Nro . 3 , hat einen ſchwaͤrzlichen Schnabel, braͤunlichen Kopf und Bart ;der Racken iſt , bis auf einen kleinen gruͤnen Fleck, nebſt der Bruſt und dem Bauche roth.Die Fluͤgel ſind dunkelgruͤn ; etwas heller die Federn am Unterleibe nach dem Schwanze
Iun ; der Schwanz dunkelgrün . In der Lebensart hat er nichts beſonders.

—
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(Fuitt . alutumnalis . )
Wicder eine Familie amerikaniſcher Papageyen , die den Namen Erik oder Etik wegenihres Geſchreies fuͤhrt. Sie enthaͤlt mehrere Gattungen , unter denen der abaebildete ſichdurch das ſchoͤne Blau auf dem Kopfe auszeichent , weshalb er auch der Erik mit dem
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blauen Kopfe genannt wird. Die Erik ' s uͤberhaupt , und alſo auch dieſe Gattung , haben

vieles in ihrer Lebensart , ihrem Aufenthalte , ihrer Rahrung , mit den Amazanen gemein ;

ſie ſind aber kleiner als dieſe . An dem Abgebildeten iſt der Kopf oben blau ; der ganze

Koͤrper nebſt dem Schwanze gruͤn; am Bauche faͤllt jedoch dieſes Gruͤn ins Aſchgraue .
Die großen Schwungfedern ſind blau , und die daran liegenden roth : die Seitenfedern des

Schwanzes an den Fahnen auch roͤthlich ; der Schnabel iſt ſchwarzgruͤn ; die Fuͤße ſind

fleiſchfarben . Er wohnt vorzuͤglich in Gupana⸗

SSSSY ——————————————

Die Perriche mit dem langen Schwanze .

(Selittacue⸗

Faſt der ganze Leib dieſes Vogels iſt gelb ; auf dem Ruͤcken, auf den Fluͤgeln , und vorn

auf dem Schwanze ſind bald mehr bald weniger ſchwarze wellenfoͤrmige Streifen oder Flecken

zu ſehen . Die Fluͤgel ſind nach den Spitzen zu dunkelblau ; eben ſo die aͤußern Schwanz⸗

federn . Der Schnabel iſt ſchwaͤrzlich; die Zehen ſind fleiſchfarben . Er lebt vorzuͤglich in

Braſilien .

SSSSSSSSSSSSSSS SSS ——

Die Perriche mit kurzem Schwanze .

(FToritt. Sosoveé. ) ——

Dieſe Perriche , oder beſtimmter Soſo ve, iſt ein ausnehmend ſchoͤner und niedlicher

Vogel . Er iſt am ganzen Koͤrper glaͤnzend gruͤn, und hat nur auf den Deckfedern des

Schwanzes und auf den Schwungfedern einen hochgelben Flecken . Der Schnabel iſt weiß⸗

lich , und die Fuͤße ſind grau . An Groͤße kommt er dem Sperling gleich .
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